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Stress und Schmerzen
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Känguru-Pflege rund um die Uhr

Auch auf neonatalen Intensivstationen kann in vielen Fällen die
Känguru-Pflege mit einem Kontakt zwischen Kind und Mutter
bzw. Vater rund um die Uhr möglich gemacht werden. Die Hal-
tung des Pflegepersonals dazu ist unterschiedlich.

Die ganztägige Känguru-Pflege von Frühgeborenen und Neuge-
borenen mit zu geringem Geburtsgewicht wurde bereits in den
1970er-Jahren begründet. Dazu gehörte der direkte Hautkontakt
zur Mutter; eine möglichst ausschließliche Ernährung mit Mut-
termilch, wenn möglich durch Stillen, und eine relativ frühzei-
tige Entlassung nach Hause waren Teil des Konzepts. Vorteile
sind eine größere physiologische Stabilität, eine geringere
Schmerzantwort, weniger Stress, besserer Schlaf und eine nor-
malere geistige und körperliche Entwicklung, aber auch eine ver-
ringerte Rate an schweren Infektionen und kürzere Kranken-
hausaufenthalte aufseiten des Kindes. Die Eltern profitieren
durch die frühe, enge Bindung zu dem Kind und Mütter leiden
bei Känguru-Pflege weniger unter depressiven Symptomen.

Um die Einstellung des Fachpersonals auf Neugeborenen-Inten-
sivstationen zu dieser Form des engen Einbezugs der Eltern zu
untersuchen, befragten Wissenschaftler einmal das Personal ei-
ner Station, die den Eltern die Känguru-Pflege rund um die Uhr
ermöglicht (Einheit A, 85 Teilnehmer), und zum anderen die Be-
schäftigten einer Einheit, in der eine nur intermittierende Kän-
guru-Mutter-Kind-Betreuung möglich ist (Einheit B, 41 Teilneh-
mer). 69% bzw. 76% der Antwortenden arbeiteten bereits min-
destens 10 Jahre in der Neugeborenen-Intensivversorgung.

Die Beschäftigten in beiden Einheiten stimmten in der Einschät-
zung überein, dass die Känguru-Pflege die Bindung zwischen
Eltern und Kind stärkt, das Selbstvertrauen der Eltern verbessert
und den körperlichen Status und das allgemeine Wohlbefinden
des Kindes verbessert. Die Beschäftigten der Intensiveinheit, die
eine kontinuierliche Känguru-Pflege anbietet, waren aber über-
zeugter von den Vorteilen dieser Betreuungsform – auch z.B. bei
beatmeten Kindern –, während die in der Einheit B arbeitenden
Befragungsteilnehmer eher der Meinung waren, die Vorteile der
Känguru-Pflege würden überschätzt und es könne dadurch dem
Kind Schaden zugefügt werden. In Einheit A waren sich die Teil-
nehmer auch ihrer theoretischen Kenntnisse und praktischen
Fertigkeiten in Bezug auf die Känguru-Pflege sicherer als die Teil-
nehmer aus Einheit B. Dort waren zudem die Bedenken groß,
man benötige für eine Känguru-Pflege rund um die Uhr entspre-
chende räumliche Möglichkeiten, damit Eltern und Kinder Tag
und Nacht zusammen bleiben können. In Einheit A wurden so-
wohl Übernachtungen in Familienzimmern als auch im offenen
Bereich der Intensivstation angeboten.

● Fazit

Pflegekräfte und Ärzte von Neugeborenen-Intensivstationen, die

eine Känguru-Pflege rund um die Uhr anbieten, sind gegenüber

dieser Form der Betreuung positiver eingestellt als diejenigen,

die auf ihrer Station diese Pflegeform nur intermittierend anbie-

ten. Um überall eine Känguru-Pflege Tag und Nacht anbieten zu

können, scheint sowohl die theoretische wie praktische Schu-

lung als auch das Schaffen entsprechender räumlicher Möglich-

keiten wichtig zu sein.
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Berührung durch die Mutter während des Skin-to-Skin-Kontakts (Kangaroo-
Care) (Bild: Hübler A. Normale neurologische Entwicklung – Wahrnehmung
S.64. In: Jorch G, Hrsg. Fetoneonatale Neurologie – Erkrankungen des Nerven-
systems von der 20. SSW bis zum 20. Lebensmonat. Stuttgart: Thieme 2013:
60–70).

Neonatologie Scan 4 ê2014 êSeiten: 288 – 289 êDOI: 10.1055/s-0034-1390959


